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EINE GEHEIMNISVOLLE 
GESPENSTERGESCHICHTE

Liebe Mausfreunde , 
mein Name ist Stilton, Geronimo Stilton. Ich bin 
Herausgeber der Neuen •Nager°Nachrichten, 
der meistgelesenen Zeitung der Mäuse-Insel. 
Außerdem bin ich Schriftsteller, und ich 
liebe Bücher. Ich freue mich, dass ihr gerade 
dieses  Buch    lest – ich habe nämlich eine 
aufregende Geschichte zu 
erzählen!
Sie beginnt eines  
Morgens beim Frühstück. 
Ich schenkte mir eine  
Tasse HEISSEN TEE  
ein und schaltete den  
Fernseher    an …

 Neue •Nager ° 
Nachrichten



Sonderber icht!

Sonderber icht!

Sonderber icht!

S onderber icht!

Sonderber icht!

Sonderber icht!



Ich fruhstuckte  
   gerade und ...

horte die 
Nachrichten:

Ein Geist im  
Grandhotel?

.. ..

..
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Die Fernsehreporterin Üba Treiboft 
ratterte ins Mikrophon: «Wir stehen 

hier direkt vor dem Grandhotel von Mau-

silia. Um mich herum flüchten die Gäste 

hektisch aus ihren Zimmern. Ein Geist 

scheint im Hotel umzugehen!»
Ein Geist? Mit fiel fast die Teetasse 
aus der Pfote. Hatte ich richtig 
gehört? Hatte sie wirklich «ein Geist» 
gesagt? 
«Ja, Sie haben ganz richtig gehört, hier 

spukt ein Geist», fuhr Üba Treiboft 
fort.
«Unsinn!», rief ich. «Geister gibt es 
doch gar nicht!»
Hinter der Reporterin strömten 
eine Menge Nager aus dem Hotel. Ich 
hörte sie quieken: 

«Wir wollen unser Geld zurück!»
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Üba Treiboft interviewte nun den Eigentümer 
des Grandhotels, Horattzio Hotelos. 
«Herr Hotelos, seit etwa einem Monat spukt ein 

schrecklicher Geist durch Ihr Hotel. Was sagen 

Sie als Hoteleigentümer dazu?»
Der arme Horattzio hatte Tränen in den Augen. 
«Ich möchte mich bei allen Gästen entschuldi-
gen. Sie bekommen selbstverständlich ihr 
Geld zurück.»
«Das Grandhotel von Mausilia ist bei Jung und Alt 

beliebt. Was wird nun aus dem Hotel? Müssen Sie es 

schließen?», fragte die Reporterin.
Ich schaltete den   Fernseher    aus. 
Die Geschichte kam mir sehr seltsam vor. Ich 
machte mir Sorgen um Horattzio. Er war ein 
alter Freund von mir, noch aus der Grundschul-
zeit. Nachmittags waren wir immer gern durch 
die Gänge des Familienhotels geflitzt...



Als wirklein waren ...

Wir spielten Verstecken 
in allen Stockwerken.

... und dann versteckten 
 wir alle Zimmerschlüssel 

vor dem Empfangschef 
Oswald Rattzaldo!

Als wir in die Grundschule gingen, 
machten mein Freund Herkules 
Poiratt und ich unsere Hausaufgaben 
immer bei Horattzio im Hotel.

In der riesigen 
Hotelküche bekamen 
wir etwas zu essen ...



Begib dich sofort ins

Zimmer Nummer 313ist für dich reserviert.
Warte dort auf mich.

Und erzähle niemandem
von dieser Nachricht
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(absolut niemandem)!

GRANDHOTEL

WER? WAS?  
WANN? WO? WARUM?

Als ich meine Wohnung verließ, lag auf der 
Fussmatte  ein Brief für mich. Sofort wurde 
ich neugierig. Ich öffnete den  Um s c h l aG  und 
fand darin eine Karte mit folgender Nachricht:



1000
Ratlos steckte ich die Karte zurück in den 
Umschlag. Tausend Fragen schossen  
mir durch den Kopf:

Geronimos Haus
Gorgon-Zola-Straße 8

Grandhotel
Mozzarellaweg 3

Und vor allem ... warum?

Wer lud mich da ins Grandhotel ein?

Was wollte der Absender von mir?

Wann war die geheimnisvolle 

Einladung abgeschickt worden?

Woher kam sie?



G

Grandhotel
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Die Antworten konnte ich 
nur im Grandhotel finden. 
Schnell rief ich ein  Taxi  , 
und wenige Minuten später 
war ich am Ziel.
Der Portier öffnete mir 
die Wagentür. «Willkommen im  
Grandhotel Mausilia !», begrüßte er 
mich. Seine Stimme klang fest, aber seine Bart-
haare zitterten nervös.
Immer noch strömten Nager aus dem Hotel. 
Ich war der Einzige, der hineinwollte!
Eine Maus im Bademantel rannte mich fast 
um. «Ich bleibe hier keine Sekunde länger!», 
schrie sie.
Ich schob mich durch die             und fand 
mich in der Hotelhalle 
wieder. Gerade machten sich 
die letzten Gäste davon.

Portier
In großen Hotels steht 

immer ein Portier in Uni-

form vor der Tür. Er 

begrüßt die ankommen-

den Gäste und ruft ein 

Taxi für die Abreisenden.

Halle
Die Hotelhalle ist der 
Eingangsbereich des 
Hotels. In großen Hotels 
ist das ein großzügiger, 
eleganter Raum, in dem 
die Rezeption, Sitzgele-
genheiten und eine Bar 
zu finden sind.
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